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Halle, den 17. Dezember.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer wohnte geſtern der Taufe des dem
Kommandeur des Regiments Gardes du Corps, Oberſten
r von Biſſing, jüngſt geborenen Sohnes bei, und

hrte alsdann nach dem Neuen Palais zurück.
In Rom werden, wie wir erfahren, die Handels

verträge nach Wiedereröffnung des Parlaments, Mitte
Januar, überhaupt erſt eingebracht werden; auch in Wien
und Peſt iſt die volle Erledigung vor Neujahr ausge
ſchloſſen. Man muß bei unſern Zollverbündeten denken,
wir Deutſchen hätten ein großartiges Geſchäft gemacht, daß
r die Sicherung derſelben gar nicht eilig genug haben
können.

In den nächſten Tagen wird der Prinz Friedrich Angnſt
bon Sachſen mit ſeiner jnngen Gemablin dem Hofe in Berlin
einen wahrſcheinlich nur eintägigen Beſuch abſtatten. Für den
im nächſten Monat zu erwartenden Beſuch des Königs und der
Königin von Württemberg werden umfaſſendere Vorbereitungen
ger offen. Es ſollen größere Hoffeſtlichkeiten veranſtaltet werden.
Von einer beſtimmt geplanten Reiſe des Kaiſers nach Rumänien
iſt in unterrichteten Kreiſen gar nichts bekannt. Die in den
Zeitangen enthaltenen Nachrichſen, die ſogar nähere Einzelheiten
r en aetzen wiſſen, werden uns als völlig unzutreffend
bezelnet.
Es gilt für ſehr wahrſcheinlich, daß Schieden und Norwegen

einen engeren Anſchluß, als er bisher veſteht, an das jebige
Syſtem der deutſchen Handelspolitik anſtreben wird. Dies ent-
ſpricht den Thatſachen; was weiter darüber in der Preſſe auf
taucht, iſt einſtweilen init Vorſicht aufzunehmen.

em Vernehmen nach iſt von der Handelskammer zu
Wiesbaden öei den intereſſirten Kreiſen eine Kollektivausſtellung
der deutſchen Bäder- und Brunnenverwaltungen auf der Chi
Haunser Weltausſtellung im Jahre 1893 in Anregung gebracht
vorden.

Amtlicher Nachweiſung zufolge betrug die Einnahme an
Wechſelſtempelſteuer für die Zeit vom 1. April 1891 bis zum
Schluß des Monats November 5 476 776,40 Mk. oder 257 329,70
Mark inehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Dem Bundesrath ſind dem Vernehmen nach ein Ent
wurf der Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetze vom 31.
Mai 1891, betreffend das Reichsſchuldbuch ſowie ein Entwurf
v Beſtimmungen über das Rechnungsweſen bei Zahlung von

uchſchuldzinſen des Neichs durch die Landeskaſſen zugegangen.
Nach dem erſteren ſollen über die zu verſchiedenen Zinsſätzen
erſolgenden Eintragungen in das Reichsſchuldbuch getrennte
Bücher geführt werden. Jedes dieſer Bücher ſoll in ſieben Ab-
theilungen zerfallen und zwar in ſolche für phyſiſche Perſonen,
für Handelsfirmen, eingetragene Genöſſenſchaften, eingeſchriebene
Hilfskaſſen, jariſtiſche Perſonen, für Vermögensmaſſen ohne
uriſtiſche Perſönlichkeit, wie Stiſtungen, Anſſalten, Familien
fideikommiſſe, deren Verwaltung von einer öffentlichen Behörde
oder unter deren Auſſicht geführt wird, ſowie für Vermögens-
maſſen, deren Verwalter ihre Verfügungsbefugniß über die
Moſſe durch eine gerichtliche oder notgrielle Urkunde nachweifen.

Die ſozialdemokratiſche Partei beabſichtigt, nach
elnnahme der Handelsverträge im Reichstage den Antrag
auf Suspenſion der Getreidezölle einzubringen.

Der Reichstagsabgeordunete Guſtav Pfaehler Kgl. Berg
werksdirektor a. D., gebören am 15. Dezember 1821 und ſeit
1875 Vertreter für Saarbrücken (natl.), feierte ſeinen ſiebzigſten
Geburtstag.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags wählte
heute an Stelle des Abg. Schmieder der den Vorſßy niederge
legt, den Abg. Rickert zum. Vorſitzenden, Herrn Fritzen-Koblenz
(Centrum) zu deſſen Stellvertreter

Wie wir der „Münch- Allg. Ztg.“ entnehmen, iſt in der
Stuttgarter Handels nd Gewerbekammer angeregt worden,
daß die Bildung einer Organiſation in Deutſchland, welche das
Jntereſſe deutſcher Juhaber von ausländiſchen Papieren rc.

Nachdruck verboten.
Weihnachten

im Tande der Kaſtanien.
Von Mariin Fun-

Fern ſind Tannenduft und Lichterglanz, fern Weih
nachtsſreude und Weihnachtsheimlichkeit. Kein Tannen
baum wäre aufzutreiben in dem eutwaldeten Süden, wo
nur die Palme ragt und die Pinie da und dort einſam
und verkrüppelt anf kahler Höhe ſteht. Es liegt eine ge-
wiſſe Melancholie über dem ſpaniſchen Weihnachten, von
dem das Volkslied ſagt:

Das Weihnagchtsfeſt kommt,
Und es geht vorüber,
Und wir werden fortgehn
Und kommen nimmer wieder.

Es iſt wie die Geſchichte von dem Mailüfterl, und
ein Mailüfterl weht in der Nochebuena, der „guten“
Nacht, wie der Spanier ſie nennt; es weht mild und feucht,
in den Gärten blühen Roſen und Veilchen und Geranien,
von der dichtbelanbten (ranhen) Akazie hängen die bürſten-
artigen, grünlich weißen Blütheutrauben. Da wäre der
deutſche Tannenbaum nicht am Platz, er gehört zur Schnee
landſchaft und zur Behaglichkeit des wärmenden Ofens.

Jn vielen ſpaniſchen Hänſern vereint der Chriſtabend
eine geladene Seſeliſcheft. Man tanzt, trinkt Limonade
und Chokolade und begiebt ſich um Mitternacht in die
Kirche, um die Hisa äo gallo zu hören: die Hahnenmeſſe.
Ueber den Urſprung dieſer ſeltſamen Benennung giebt es
zwei Verſiouen.

Jn früheren Jahrhunderten wurde zur Erinnerung an
die frohe Votſchaft, welche den Hirten von Bethlehem zu
theit wurde in den ſpaniſchen Landkirchen eine Mitter
nachtsmeſſe geleſen zu welcher beſonders die Schaf
hirten von ihren Hürden herbeiſtrömten. Bei dieſer
Gelegenheit wurde ihnen die Weihnachtsgeſchichte an
einem Gemälde oder einer Statuengruppe die ſich an
der Seite des Hochaltars befand, vorgetragen und er
läutert, und die Zuhsrer, brachten als Gaben für dos Kloſter

Jglliſch
im G. Schwetſchke' ſchen
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zu ſchützen in der Lage iſt, auf dem deutſchen Handelstage in
Behandlung genomnten werde. Die Bildung einer ſolchen Or
ganiſation wird bekanntlich ſchon durch die Gruppe, an deren
Spitze die Deutſche Bank ſteht, vorbereitet.

Das Geſuch der Polen in Jerſitz, auch in den Ober
klaſſen der katholiſchen Volksſchulen den Religionsunterricht in
polniſcher Sprache ertheilen zu laſſen, iſt vom Oberpräſidenken
abſchlägig beſchieden worden.

Der Correſpondent, das Organ der Setzer, giebt
die Verſuche immer noch nicht auf die Ausſtändigen über
ihre Lage zu täuſchen. „Kollegen Deutſchlands! ſagt der
„Correſpondent“, die Arbeiter der ganzen Welt ſtehen hinter
Ench. Mit einer ſolchen Stütze würdet Jhr nicht nur den
neunſtündigen, ſondern ſogar den achtſtündigen Arbeitstag ge
winnen.“ Für die Ausſtändigen würde es in der That
wohl. nicht viel Unterſchied machen wenn ſie den Acht-
ſtundentag noch nachträglich forderten.

Geſtern tagten die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
desraths für Zoll- und Steuerweſen und für Juſtizweſen,
ſodann die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer-
weſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen,
und darauf die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll- und Steuer-
weſen und für Handel und Verkehr.

General der Kavallerie Graf von Walderſee, General-
Adjntant Seiner Majeſtät des Kaiſers und kommandirender, Ge-
neral des IX. Armee-Corps, iſt von Altonga zu kurzem Aufent-
halt nach Berlin gekommen.

Während in den Probinzen Hannover und Schleswig
Holſtein die Kreiſe von Geſetzeswegen an dein Bau und der Unter-
haltung der öffentlichen Wege betheiligt ſind, iſt ihnen in den
anderen Provinzen eine entſprechende Verpflichtung nicht auf
erlegt. Dennoch ſind ſie im Allgemeinen in ſehr erheblichem
Maße an der Entwickelung und Unterhaltung der Wege und
insbeſondere der Kunſtſtraßen betheiligt. Der Neubau kunſt-
mäßiger Straßen und der kanſtmäßige Ausban vorhandener
Wegezüge wird von deu Provinzen als Rechtsnachfolgern in
der bis 1875 ſtaatlichen Verpflichtung zur Förderung des Kunſt
ſtraßenbanes in der Regel nicht in eigener Verwaltung ſondern
allein durch Gewährung von Bauprämien vornehmlich an die
Kreiſe bewirkt. Neben der Unterhaltung der auf, dieſem Wege
entſtandenen Kreiskunſtſtraßen haben die Kreiſe in zahlreichen
Fällen im Wege des Vertrages die Unterhaltung der durch das
Dotationsgeſetz vom Jahre 1875 den Provinzen überwieſenen
vormaligen Stagatschauſſeen übernommen Endlich unterſtützen
eine große Zahl von Kreiſen zum Theil unter Zuhilfenahme
von ihnen durch die Provinz zu dieſem Zweck überwieſenen
Fonds, dar Gemeindewegebau durch Gewährung von Prämien
und Stellung der techniſchen Kräfte. Eine Ausnahme bildet
die Rheinprovinz inſofern, als dort nur in zwei Kreiſen Kreis-
ſtraßen beſtehen, im Uebrigen die Kreiſe an der Wegeunterhalt
ung und dem Wegeban nicht betheiligt ſind, vielmehr die
Provinz auch diejenigen Aufgaben auf dem Gebiete des Wege-
baues löſt, welche anderwärts den Kreiſen zufallen. Es hängt
dies zu einem guten Theile mit der Rückwirkung der dort ſo
lange in Geltung geweſenen franzöſiſchen Geſetzgebung zuſammen.
Abweichend von der preußiſchen Einrichtung bilden die franzö
ſiſchen Arrondiſſements keinen Concmnnalverband, ſondern ſind
reine Verwaliungsſtellen. Aehnlich entbehren die aus ihnen
hervorgegangenen Kreiſe der Rheinprovinz noch weſentlich des
kommunalen Jnhelts. Das erſcheint um ſo weniger erwünſcht
nach Einführnng der Kreisordnung, welche zum Theil auf dem
Gedanken beruht, die ſtaatliche und kommunale Thätigkeit in
der Kreisinſtanz an einer Stelle dem Kreisausſchuß, zu ver-
einigen. Der Gedanke liegt nahe, die Abhilfe gegen die bei der
jetzigen Ordnung des Wegebauweſens in der Rheinprovinz her-
vortretenden Mängel auf dem Wege der Dezeutraliſation und
der Einordnung der Kreiſe in das Syſtem der Träger der
Wegebaupflicht zu ſuchen Eine ähnliche Ueberführung der aus
dem franzöſiſchen Recht übernommenen Stellung der Lreiſe in
die dem deutſchen Rechte entſprechende Stellung von Trägern

oder den Weltgeiſtlichen, der die Meſſe las, Eier, Kuchen
und vor allem Hühner, und erhielten ihrerſeits in der
Sakriſtei geweihtes Brod und Tortas de Maria. Eine
zweite Lesart, einem arabiſchen Mannfkript aus dem 12.
Jahrhundert entnommen, erzählt, daß die Bauern in der
Gegend von Toledo in der Weihnacht ein ſeltſames Straf
gericht an den Hähnen vollzogen hätten. Weil einſt der
Ahnherr beſagten Federviehs durch ſein unzeitiges Krähen
die Verlenguung des heiligen Petrus dem Herrn verrathen
habe, ſo hätten die Bauern in jeder Chriſtnacht die Hähne
grauſam gemartert und ihnen zum Schluß den Hals um-
edreht. Die Moslem im Toledaniſchen hätten dann be-ſagte Hähne um ein BVilliges gekanft und ſie mit Appetit

verzehrt. Von dieſem Hahnenopfer, ſagt die arabiſche
Chronik, habe die Weihnachtsmeſſe ihren Namen erhalten.

Beide Verſionen ſind glaubwürdig; auch die letztere
wird derjenige, welcher den ſpaniſchen Fanatismus keunt,
kaum für eine Uebertreibung des muhamedaniſchen Chroniſten
halten. Der Hahn war bis vor Kurzem der traditionelle
Weihnachtsbraten in jedem ſpaniſchen Hauſe, erſt in neuerer
Zeit iſt er dem engliſchen Turkey gewichen; er muß alſo
auf die eine oder andere Weiſe mit der alten Feier der
Nochebuena in Verbindung ſtehen.

Bei der Misa de gallo ging es, jedenfalls, als ſie
nicht mehr ausſchließliches Eigenthum der hühnerſpendenden Landleute war, W luſtig zu. Aus der Abſingung

und Darſtellung der Weihnachtsevangelien, wie ſie im
Mittelalter ja auch in Deutſchland in den Kirchen ſtatt
fand wurden Aufzüge mit Fandango- und Caſtannelo
eglei watz, die ſo ausarteten, daß ſie z. B. in Valladolid,allerdings erſt am Ende des 17. Jahrhunderts, durch aus

drücklichen Befehl des Erzbiſchoſs unterſagt werden mußten.
Die Darſtellung der Myſterien durch lebende Perſonen
wurde dann r ein in der Kirche aufgeſtelltes „Naci-
wiento“ et er Umzug mit Kymbal-, Tambourin-
und Caſtanuelobegleitung und allem nur erſinnlichen Lärm
findet noch heutigen Tages ſtatt und zieht ſich an vielen
Orten, beſonders auf dem Lande, bis in die Kirchen.
Selbſt in der ſtrengen Kathedrale des Escorial war es

eitung
Perkage- (Galliſchee Eourier.)
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185 Jahrgang

wichtiger kommunaler Aufgaben wird auf dem Gebiete del
Wegelveſens zur Zeit noch für das Reichsland erwogen nach
dem praktiſche Verſuche in Bezirke Lothringen die Gangbarkei
und Zweckmäßigkeit der Maßregel erwieſen haben.

Schenkenſtatiſtik. Der Entwurf eines Geſetzes zur Be
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke beabſichtigt auch
eine Verminderung der Schankſtätten. Jn der Begründung
dazu iſt die Zahl der Wirthſchaften in den einzelnen Ländern
mitgetheilt, ſoweit ſie bekannt iſt. Unſere Leſer werden eine
buße tabellariſche Bearbeitung dieſer Angabe willkommen

eiben.
KleinGaſt SchankLand. Jahr. wirthſchaften. wirthſchaften. S

Preußen 13886 62 20 73380 16574
Bayern 13886 31 069 3597Sachſen 11886 ohne Brtw. 124 1490 45957

mit Brtw. 5 126 8668
169nur Brtw.

7 934 1 035Württemberg 1686 z

Baden 88811886

Heſſen.

Mecklenburg- gSchwerin 1886 Schaitkſtäteen in Odlen en. Doninen
82

Sachſen-Weimar T daMecklenburg-

Strelitz 1886 263 165 SOldenburg 1885 1261 1365 287Braunſchweig ſeit 1880
Sachſen-Mein. 1885 524 791 565
Sachſen Altenb. ſeit 1880

S.-Cob.-Gotha 1886 1 151 569S.Anhalt 1879—86 eSchwarzburg-
Sondershauſen 1886 376 36rm M—

Schwrz.-Rudolſt. 1885 227 558Waldeck. J !1685 254 66 37Reuß ält. L. feit 1879 S SReuß jüng. L. ſeit 1879

Schaumburg-L. 1886 184
Lippe. 11886 468 505Lübeck 1886 524 2Bremen 5Hamburg S

Streiflichter.
Jn engliſchen Marinekreiſen haben die Dar

legungen des ſranzöſiſchen Maxineminiſters über den Stand der
ſranzöſiſchen Kriegsmacht zur See und der fieberhafte Fortgang
der dortigen Seerüſtungen einen tiefgehenden Eindruck hervore
gerufen. Es werden Vergleiche mit der im britiſchen Marine
amt entfalteten Thätigkeit angeſtellt, welche nicht eben zu Gun-
ſen des letzteren ausſallen. Wenn anch die auf engliſchen Werß
ten in Ban begriffenen Kriegsſchiffsneukonſtruktionen dem Laier
nach Zahl und Größe gleichmäßig zu imponiren geeignet ſein
mögen, ſo bleibt es darum doch nicht minder Thatſache, daß dieſe
Nenbauten nur eben hinreichen, den jäbhrlichen Abgang einiger-
mauen zu decken, von einem Foörtſchriſt, ſei er relativ oder ab
ſoint, kann keine Rede ſein, Solchergeſtalt kommt die engliſche
Secmacht jabraus, jabhrein weiter ins Hintertreffen. Sie bleib(
im Weſentlichen ſtationär, wäbrend ihre Aufgaben, was deu
Schutz der immer gewaltiger anſchwellenden Handelsmarine be
trifft, ſtets ſort wachſen, und ihr Verhältniß zu der Stärke aus
ländiſcher Kriegsmarinen verſchiebt ſich ebenſalls ununterbrocber
zu Ungunſten Englands, weil exſtere alljährlich Zuwachs an
ihrem Effektivbeſtande erhalten. England müßte, um ſeinen tra
ditionellen Rang ander Spite der ſeebeherrſchenden Staater
unangeſochtenzu behaupten, noch Anſicht der Marinetechniker vor

erſt im letzten Jahre den Auguſtinern gelungen, der lärmemn
den Bande den Eintritt zu verſagen. Jene Aisa de gallo
welche ich in der Chriſtnacht des Jahres 1889 im Escoriab
hörte, war das Jdeal einer Weihnachtsmeſſe und wird mir
als eins der ſchönſten ſpaniſchen Bilder in der Erinnerung
bleiben. Es war eine klare milde Winternacht. Keine
Wolke trübte das dunkle Himmelsgewölbe, an dem Mil-
lionen von Sternen nicht glitzerten, wie an einem nord-
iſchen Winterhimmel über ſchimmernder Schneedecke,
nein, leuchteten in ruhigem, vollem Lichte. Jn klaren
Graublau hoben ſich die felſigen Zacken der umliegenden
Berge von dem ſchwärzlichen Himmel ab. Der Pueblo,
der Flecken des oberen Escorials, dicht an den Berg ge
lehnt, war kaum ſichtbar, nur hier und da war ein Fenſtel
ſchwach erleuchtet.

Ein wüſter Lärm ließ ſich auf der Lonja hören, auſ
dem weiten Platze zwiſchen dem Kloſterpalaſt und den einſtigen
Miniſterien, vom Pueblo her tönte Geſang, Flöten und
Mandolinenklang und Caſtanuelogeklapper und ſchien immer
näher zu kommen.

Der Rieſenbau Philipp II. allein lag in majeſtätiſcher
Stille; der weite Patio de los Reyes, der Hof unmittel-
bar vor der Kirche war menſchenleer. Jch trat in die
Vorhalle. Dort ſtand der Padre Saceristan mit einigen
Laieübrüdern, alle mit großen Stöcken bewaffnet. „Treten
Sie ein, Senor!“ ſagte er, mich erkennend. Die Frailes
und ich, wir ſtehen hier, um die mala gente zu empfangen
die heut' Nacht ihr Weſen treibt. Mögen ſie in die Kirche
der Paroquia gehen, hier herein ſollen ſio mit ihrev
tonterias nicht kommen!“

Jn der handfeſten Tempelwache erkannte ich die „Obſt-
und Gemüſemönche“, wie ſie im Pueblo hießen; ich hatte
ſie manchmal beſucht, da mich ihre Oelbaumkultur inter
eſſirte.t Jch trat in die Kirche. Hier war tiefſtes Schweigen.

Der ganze ungehenere Raum lag in mattem Dämmerlicht,
kaum konnte man die maſſigen Säulen des Schiffes unter
ſcheiden. Die ewigen Lampen an den Seitenaltären ver-
breiteten nur einen ſchwachen Lichtkreis aber in bleudendeur



ch verausgaben.

mindeſtens das Doppelte für Kriegsſchiffsneubauten glljäbr

ne h te ſtattfinden, welcher im Jahre 1893 eine ebenſolche in
uſtſchuk folgen wird.

ſtellung iſt vorläufig der 18. September n. J. augenommen,
och wird der feſtgeſetzte Termin vielleicht noch eine Abände-

xung erfahren. 8n beiden Ausſtellungen werden Ausländer
mit Maſchinen, Jnſirumenten, Modellen u. ſ. w. für Landwirth
jchaft und Gewerbe zugelaſſen. Die deutſchen Fabrikanten landne Geräthe und Maſchinen werden dabei gut thun,

u bedenken. daß es in Bulgarien noch keinen landwirthſchaft
ichen Großbetrieb giebt. Demgemäß iſt hier noch kein Abſatz

gebiet ſür Dampfpflüge, Dampf-Dreſchmaſchinen, während da
egen einfache Wflüge, Eggen,, Walzen, Dreſchmaſchinen mit
öpelwerk, Kornreinigungsmaſchinen u. ſ. w. Ausſicht auf

keigenden Abſatz haben. Unter den Jnduſtriepflanzen nimmt
abak eine hervorragende Stelle ein. Sehr reich iſt das Land
uch an Weinbergen. Jn den du garibben Städten haben die3 ewerbe einen bemerkenswerthen Aufſchwung genommen.
ie Einrichiung ſtädtiſcher Waſſerleitungen iſt in Sofia wie in

Philippopel im Gange. Kangaliſation, ſowie Lindner ber
Beleuchtung ſind Aufgaben, deren Wirt ernſtlich ins Auge
gefaßt wird. Es zeigen ſich auch bereits Anſätze zu einer
modernen Jnduſtrie. Jn Sliwno, Gabrowo, Karlowo, Kalofer
und anderen Balkanſtädten ſindgrößere Tuchfabriken entſtanden, ſo

aß jeht bereits ein erheblicher Theil der im Lande erzeugten
Wolle auch in denſelben verarbeitet wird. Die in dieſen Fa-
briken verwandten Maſchinen ſind zum Theil deutſche Erzeug
Biſg Auf alle dieſe Thatſachen würde eine eventuelle deutſche

eſchicknug jener Ausſtellungen Rückſicht zu nehmen haben.
Der für die Anmeldungen zur Philippopeler Ausſtellung feſt
geſetzte Termin iſt der 12. Januar 1892 unſerer Zeitrechnung.

Der Handelsvertrag mit der Schweiz
II. Zölle bei der Einfuhr uach der Schweiz

Der zum 1. Februar 1892 gekündigte Handelsvertrag
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz von 1881 nebſt Zuſatz-
vertrag vom 11. November 1888 iſt im Weſentlichen ein Meiſt
begünſtigungsvertrag mit gegenſeitiger Regelung des ſogenanntenpefſwen Veredelungsverkehrs und mit gegenſeitiger Bindung
einer Reihe von Zollbefreiungen. Jn dem Zuſaßvertrage ſind
nur 26 Poſitionen des bisherigen ſchweizeriſchen Zolltarifs
theils gebunden theils ermäßigt. Die Zollermäßigungen erſtrecken
ſich auf Portlandcement, Kaffeeſurrogate, Faßbier, Papierwäſche
Baumwollſammet, elagſtiſche Gewebe, feine Stroh, Rohr und
Baſtwagren, baumwollene und ſeidene Kleidungsſtücke, garnirte
Herrenhüte und Lampen. Der bisherige Meiſtbegünſtigungs-
er gründet ſich vorzugsweiſe auf den an dem bezeichneten

ermin ablaufenden ſchweizeriſch- franzöſiſchen Handelsvertrag
von 1882 mit ſeinem umfangreichen Konventiongltarif und im
Uebrigen auf die gleichfalls ablaufenden Handesverträge der
rei mit Oeſterreich-Ungarn und Jtalien von 1888 beziehent-
t 89.Gegenüber dem zur Grundlage für neue Tarifverträge

erlaſſenen ſchweizeriſchen allgemeinen Zolltarif vom 10. April 1891,
der in der Volksabſtimmung von 18. Oktober 1891 angenommen
worden iſt, ſind nunmehr dem Deutſchen Reiche und ebenſo
OeſterreichUngarn durch den neuen Vertragstarif Zoller-
mäßigungen und Bindungen bei 293 Poſitionen zugeſtanden
worden. Der Hauptſache nach bewegen ſich die jetzt erzielten
eermäs gungen auf dem Gebiete der Leinen-, Seiden und
Lolleninduſtrie ſowie der Konfektionsbranche. Gegenüber dem

allgemeinen Tarif von 1891 find ermäßigt worden in Gruppe
Chemikalien:

Alkaloide, chemiſche und andere Produkte 2c., China
extrakt und raffinirter Kampher von 10 auf 8 Fr. für 100 ké:
Mineralwaſſer, natürliches und künſtliches, Flaſchen und Krüge
inbegriffen; Quell und Badeſalze und Moorextrakte, auch mit
Bezeichnung ihrer Gebrauchswickung, in Kiſtchen oder Gläſern,
von 3 auf 1,50 Fr.; pharmazentiſche Präpaxate in Engrospackung
von 50 auf 45 Fr.; Paſtillen und Quell- und Badeſalze in
Detailpackung von 100 auf 40 Fr.

B. Natron, arſenikſanres, flüſſiges doppeltkohlenſaures,
er und doppeltſchweflichſaures, Salpeterſäure, Anilin,

lnilinverbindungen zur Farbefabrikation von 1 Fr. auf 0,60 Fr.
flüſſige Kohlenſänre von 8 auf 7 Fr.; Kartoffelmehl von 1,20

uf 1 Fr.; Stärke, Dextrin und Stärkegummi in Engrospackung,t in Packeten über 4 kg Gewicht von 2 auf 1,25 Fr.; in
m von 4 auf 2,50 Fr. Sprengſchnüre von 50 auf 40

d s ündhölzer von 40 auf 25 Fr.; roher Leim von 1 auf
T.

C. Farbwaaren BVleiweiß und t nicht abgexieben von 4 auf 3 Fr., abgerieben von 7 auf 5 Fr., künſtliche
Farben aus Steinkohlentheer von 20 auf 8 Fr., zubereitete Far-
ben von 30 auf 20 Fr, Firniſſe und Lacke aller Art mit Aus
uahme von Oelfirniß von 25 auf 18 Fr.

III. Glas.Fenſterglas, gefärbtes c. von 25 auf 20 Fr., Flaſchen aus
gewöhnlichem Glas von 4 auf 3 Fr., Hohlglas und Glaswaaren
aus halbagrünem Glas nicht geſchliffen c. von 8 auf 6 Fr., ge
ſchliffene, gravirte, farbige c. Glaswaaren auch in Verbindun
mit anderen Materiglien, edle Metalle ausgenommen, von 30 au
20 Fr., Hohlglas in grobem Geflecht, Sänreflaſchen ausgenom
men von 12 auf 8 Fr., Säureflaſchen in grobem Geflecht von
12 auf 6 Fr., unbelegtes Spiegelglas unter 18 dw von 16 auf
14 Fr., belegtes Spiegelglas unter 18 ädm? desgl.

IV. Holz.
Holzkohlen von 0,20 auf 0,10 Fr., gemeines Bau und Nutz

bolz,. Flechtweiden, Reifholz, Rebſtecken von 0,20 auf 0,15 Fr.,
xohes Faßholz von 0,40 auf 0,15 Fr., anderes von 1 auf 0,70
Fr., abgebunden von 1,50 auf 1,26 r großes Verpackungs
material aus weichem Holz, Holzwolle von 2 auf 1,60 Fr., vor

earbeitete Holzwaaren, Holzdraht, Riemen oder unverleimte
odentheile für Parquetterie von 4 auf 3 Fr., fertige Holz-

waaren aus gemeinem Holze ohne Metallbeſchläge, Tafeln, oder
verleimte Bodentheile für Parquetterie von 8 auf 6 Fr., mit
Metallbeſchlägen von 15 auf 12 Fr., rohe Schreiner- und Drechs-
Iernrbeiten, fertige Möbel und Mödbeltheile (ausgenommen
Korbflechtwaaren) aus gemeinen Holzarten von 15 auf 10 Fr.,
bemalt 2c. von 25 auf 16 Fr., a) polirt, lackirt von 50 auf 25
Fr. b) geſchnitzt, gepolſtert von 50 auf 38 Fr., 0) aus geboge-
c

Glanze erſtrahlte der Hochaltar: dieſe Nacht gehörte allein
dem „Knaben im lockigen Haar“, ſie ſollte nur erleuchtet
ſein von der Gnadenſonne, die von der Krippe zu Beth
lehem ausging!

Jn ſchattenhaften Umriſſen tauchten einzelne Geſtalten
aus dem Dunkel auf; Männer in die Capa, den langen
altigen Mantel, gehüllt, lehnten regungslos an den
äulen, einzelne Frauen, deren Geſicht von der Mantilla

faſt ganz verdeckt war, huſchten geſpenſtig durch den Mittel
raum und. verſchwanden wieder in der knieenden Stellung.

Das Orgelchor war ſchwach erleuchtet. Dort ſah man
nichts als Kutten mit der maleriſchen Kapuze der Auguſtiner,
Geſichter konnte man nicht erkennen.

Da ſchlug es zwölf auf dem Kloſterthurm, dröhnend,
re ertönten die Schläge, langſam verhallend. Und in
as letzte Nachzittern des Klanges ſetzte ein der Jubel der

Weihnachtsmeſſe. Wie eine Sphärenmuſik aus der Höhe
erklang ſie durch die weiten Hallen, die im Dunkel lagen,
hinab zu den ſchattenhaften, betenden Menſchen.

Es war deutſche Munſik! es klang ſo blühend, ſo
jugendfriſch, ſo ganz mozartiſch! Meine Gedanken ſchweiften
nach Norden und die Wolken, welche dem Weihrauchfaſſe
pntſtiegen, ſchienen mir die Geſtalt der Berge

nem Holze nicht gepolſtert von 50 auf 12 Fr. andere Holzwaa-
ren bemalt c. von 50 auf 30 Fr., Leiſten (Stäbe) zu Rahmen
roh von 15 auf 10 Fr., Rahmen für Spiegel und Bilder roh
von 30 auf 25 Fr., ver ziert 2c. von 50 auf 40 Fr., grobe Korb-
flechtwaaren von ungeſchälten ungeſpoltenen Rulhen von 6 auf
5 Fr., von geſchälten geſpallenen Ruthen c. von 20 auf 12 Fr.,
feine Korbflechterwaaren roh, gebeizt, Herrin rc. nicht in Ver
bindung mit anderen Materialien, Holz ausgenommen. von
50 auf 30 Fr., in Berbindung mit anderen Materialien, Textil
e ausgenommen von 70 auf 60 Fr, mit Textilſtoffen ausge
chlagen 2c. von 120 auf 100 Fr., feine Bürſtenbinderwaareirvon
70 auf 50 Fr.

VI. Leder, Lederwaaren, Schuhwaaren.
Fertige Lederwaaren ausgenommen Reiſeartikel von 120 auf

60 Fr. Schuhwaaren vorgearbeitete Beſtandtheile aller Art von
45 auf 40 Fre., grobe Lederſchuhe von 60 auf 40 Fre., feine
Lederſchuhe von 130 auf 50 Fr., b) Schuhwaaren aus Halbſeide,
Seide oder Sammet mit Lederſohle von 130 auf 100 Fr., Schub
waaren aus anderen Geweben mit Lederſohle von 65 auf 45 Fr.
l rbe ohne Lederſohle von 40 auf 30 Fr., lederne Hand
chuhe von 300 auf 150 Fr.

VII. Literariſche wiſſenſchaftliche, techniſche und Kunſt
gegenſtände.

a) Klaviere und Harmoniums von 35 auf 30 Fl., andere
muſikaliſche Jnſtrumente von 35 auf 25 Fr., Mikroſkope, Brillen,
Stereoſkope, Lupen, Ferngläſer von 80 auf 40 Fr.

VII. Mechaniſche Gegenſtände
A. Uhren mit Federbetrieb nach amerikaniſchem Syſtem

ſowie Schwarzwälder Federtriebubren mit hölzernem Geſtell und
fertige Beſtandtheile von 50 auf 20 Fr. B. Maſchinen und Fahr
zeuge: Kinderwagen und Kinderſchlikten von 20 auf 15 Fr., Fahr
räder von 100 auf 70 Fr.

X. Metalle.B. Blei: gewalztes Blei, Blech, Röhren, Drabt, KugelnSchrot, Hartblei, Lelternmetall, alte Buchdruckerlettern von 2 auf
1,50 Frs., rohe Bleiwaaren, neue Buchdruckerlettern von 10 auf
8 Frs., Bleiwaaren volirt 2c. von 20 auf 18 Fr. iſen
Draht verbleit, verzinnt, verzinkt, verkupfert, vernickelt von 5 auf
4,50 Fr., feinere von 6 auf 5 Fr., Laſchen und
Unterkagsplatten, Senſen und Sitcheln, auch abgeſchliffen, von 10
auf 7 Fr., Eiſenwaaren, abgeſchliffen, verzinkt, verzinnt, von 15 auf
12 Fr., Pfannen inwendig abgeſchliffen und verzinnt, von 15 auf
10 Fr. feine, ganz oder theilweiſe polirt, auch in Verbindung
mit anderen Materialen, von 35 auf 22 Fr., a) feine, b) ganz
oder theilweiſe vernickelt, auch in Verbindung mit anderen
Materialien, von 35 auf 25 Fr., Meſſerſchmiedewaaren von 50
auf 40 Pri Waffen aller Art, ausgenommen Geſchütz-
röhren', ſertige Waffenbeſtandtheile, von 60 auf 50 Fr.
D. Kupfer: Kabel aller Art für elektriſche Leitungen,
auch mit Armatur von Blei, Eiſen 2c. umſponnenesoder umflochtener Kupferdraht mit Kautſchuck oder Guttapercha
umhüllung, von 15 auf 10 Fr., Kupferſchmied, Roth und Gelb-

von 50 auf 30 Fre., unechtes Blattgold und
lattſilber, leoniſcher Draht von 60 auf 30 Fr. E. Nickel

Niel rein oder legirt, gewalzt, e in Platten, Stangen,
Blech, Drabt von 10 auf 7 Fr., Waaren aus Nickel oder Nickel
legirungen, Neuſilberwaaren von 60 auf 45 Fr. F. Zink: Zink-
waaren polirt c. von 40 auf 30 Fr. G. Zinn Wagoren aus
wer oder aus Zinnlegirungen c. von 50 auf 40 Fr. H. Edle

detalle: Plattirte, in Feuer oder auf elektriſchchemiſchem
Wege vergoldete oder verſilberte Waaren von 80 auf 60 Fr.,
d und Silberſchmiedwaaren, Bijouterie echt, von 300 auf

r

X. Mineraliſche Stoffe.
Schmirgelpapier, Glas- und Roſtpapier von 20 auf 16 Fr.,

fetter Halk und Gyps gebrannt oder gemahlen von 0,40 auf
0,20 Fr., Schilfbretter von 4 auf 2 Fr., Portlandeement von 0.80
auf 0,70 Fr., Cementarbeiten ornamentirt c. von 3 auf 2 Fr.
Asphaltfilz, -Pappe, Röhren, Holzcement von 2 auf 1.50 Fr.

Reichstags Verhandlungen
(142. Sitzung vom 16. Dezember. 11 Uhr.)

Die zweite Berathung des öſterreichiſchen
Handelsvertrages wird fortgeſetzt,Der Zoll für Hopfen wird von 20 auf 14 herabgeſetzt.

Abg. Graf Mirbacch bedauert das im Intereſſe der kleinen
Leute, welche ſich auf die Hopfenkultur gelegt haben.

Schatzſekretär von Maltzahn bemerkt, daß auch Oeſter-
reich Konzeſſionen auf dieſem Gebiete habe.

Poſition 250: Wein, jetziger Zollſatz 24 ſoll folgender-
maßen gefaßt werde. Wein und Moſt in Fäſſern eingehend
20 .4; rother Wein und Moſt zu rothem Wein, zum Verſchneiden
unter Kontrole 10 Wein zu Cognac-Bereitung unter Kon
trole 10

Abg. Haerle (Volkspartei) wendet ſich gegen die Er-
mäßigung namentlich des Traulenzolles; der deutſche Markt
würde zum Schaden der deutſchen Weinbauer mit italieniſchen
Trauben überſchwemmt werden. v

Abg. Weiß (Eßlingen) tritt den Ausführungen des Vor-
redners bei; die Ermäßigung des Zolles auf Wein in Fäſſern
von 24 auf 20 würde zu ertragen ſein, anders liegt es aber
mit den anderen Ermäßigungen. Schon in früherer Zeit wurden
in Fehljahren des deutſchen Weinbaues italieniſche Trauben ein
geführt, das wird jetzt natürlich viel ſchlimmer werden. Redner
weiſt darauf hin, daß die italieniſchen Trauben höchſtens bis an
den Main transportirt, alſo nur in Süddeutſchland unterge-
bracht werden können, wo bald große Keltereien entſtehen, welche
dem ſüddeutſchen Weinban Schaden zuſügen werden. Wenn er
bedenke, daß den Württembergern dieſe und da-
neben noch Zollherabſetzungen für induſtrielle Produkte, die bei
ihnen beſonders bergeſtellt werden, zu Weihnachten beſcheert
i denn könne er nicht annehmen, daß darüber große Freude
ein werde.

Württembergiſcher Bundesbevollmächtigter von Moſer:
Wir haben in dieſem Jahre eine ſchlechte Ernte gebabht, in Folge
deſſen iſt die Einfuhr italieniſcher Trauben eine erhebliche. Wenn
unſere Ernte eine reichliche iſt, wird man Traubeu von aus
wärts nicht einfübren. Wenn unſere Ernte qualitativ ſchlecht
iſt, dann wird die Einfuhr italieniſcher Trauben zur Verbeſſerung
ſich empfehlen. Beim franzöſiſchen Handelsvertrage von 1865
habe man ebenfalls das Schlimmſte prophezeit, und nachher babe
ſich alle Schwarzſeherei als grundlos erwieſen.

Abg. Pflüger (dfr., Baden) hält die Zollermäßigung für
unbedenklich, man ſolle die deutſchen Weine doch nicht für ſo
ſchlecht halten, daß ſie mit den italieniſchen Verſchnittweinen nicht
die Konkurrenz aushalten könnten. Die Gefahr, daß eine Wein
panſcherei entſtehe, liege kaum vor; Verſchneiden des Weines ſei
keine Manſcherei. Man müſſe auch bedenken, daß der Trans-
port der Trauben nicht ohne Riſiko ſei; ſie könnten verderben
und es entſtehe auch ein gewiſſer Verluſt dabei. Frankreich
mit ſeiner übermächtigen Produktion ſei der Hauptkonkurrent
Deutſchlands, deshalb müſſe man froh ſein, daß die Zulgſſung
anker Verſchnittweine zur Verbeſſerung deutſcher Weine
möglich ſei.

Abg. Dr. Buhl (nutl.) ſteht der igee wit großem Bedenken
gegenüber er hält es für nicht zuläſſig, daß ſaurer Weißwein
mit italieniſchen Rothweinen verſchnitten werde; bisher habe
man ſich das nicht erlaubt. Aber die Zulaſſung der Verſchnitt-
weine ſei nicht ſo bedenklich wie die der Trauben. Daß die
Frachtkoſten dabei in Betracht kämen, könne er nicht glauben:
denn ſchon die Schalen hätten zum Auffärben des Weines einen
ſo großen Werth. daß dadurch die Fracht gedeckt würde. Da
die Preiſe in Jtalien ſehr niedrig ſind, da die Frachten ſehr
zurückgegangen ſeien, ſo werden die italieniſchen Trauben eine
erhebliche Konkurrenz machen. Die einzige Hoffnung war, daß
durch den Transport die Trauben ſo leiden, daß man Qualitäts
weine nicht verſenden kann. Aber nach den angeſtellten Er-
andigungeh ſchwinde auch dieſe Hoffnung. Denn es babe ſich
herausgeſtellt, daß Trauben in Fäſſern von Sizilien nach Heſſen
geſchickt werden können ohne jede Gefahr. Wenn der Eiſenbahn
transport bis zu 19 Tagen dauern kann, was ſteht im Wege, die

äſſer mit Trauben auf dem Waſſerwege nach Hamburg zu bringen?enn der Vertreter von Württemberg auf den raſchen r
An unehmen, der grünen, waldigen, deutſchen Berge, die man
Licht vergißt über Palmen und Goldorangen. trag von 1865 verwieſen hat, ſo hat man damals die Herabſetzundes Weinzolles ſchmerzlich empfunden, aber ſchließlich Weolnheee

R

Jetzt werde es aber dahin kommen, daß nicht mehr Wein, ſonder,
Trauben importirt werden und daß dann die deutſchen Weine voli
ſtändig aus dem Felde geſchlagen werden. Die kleinen Winzer fürch
ten, daß die Weinhändler das Keltern deutſcher Trauben ver
nachläſſigen und nur italieniſche Trauben nehmen, an denen ſie
mehr verdienen. Daß ein ſtarker Verkehr zwiſchen den Reblanus
gebieten in Oeſterreich, Jtalien und Fraukreich denn daher
können ja die Trauben kommen eine Vermehrung der Reb-
lausgefähr mit ſich bringt, liegt auf der Hand. Niemals ſei er,
Redner, in einer größeren Zwangslage geweſen, als dieſem Han

driertree rerUnterſigatsſekretär von Schraut: Die Ernte iſt diesmal
eine ſehr ſchlechte bei uns, in Jtolien eine gute gawern darauf
baut man nun ein Gebäude auf, um die ſchlimmen Folgen der
Zollmaßregel zu zeigen. ElſaßLothringen iſt unſer Weinland;
der Konſum ſchwankt aber dort ſehr erheblich; er hat betragenin verſchiedenen Jahren 1 900 000, 238 000, 1 500 000 und 800 000

ektoliter. Wenn der Wein ſchlecht gerathen war, nahin der
chnapskonſum erheblich zu, was ſehr zu bedauern iſt. Man

wendet ſich gegen die Herabſetzung des Traubenzolles, aber dabei
nehmen die Sachverſtändigen ganz verſchiedene Standpunkte ein
wie z. B. die Herren Pflüger und Buhl. Es handelt ſich hier
bei um eine Frage, die vom allgemeinen Standpunkte aus de
trachtet werden muß. Die Quglitätsweine ſcheiden dabei voll
ſtändig aus. Die ſepee Prozedur des Verſchneidens läßt ſich
noch gar nicht überſehen. Hier befürchtet man eine Schädigung
der deutſchen kleinen Weinbauer, in Jtalien faßt man die Soche
dahin auf, daß ſie nur einen Vorthei
Wenn man annehme, daß der Transport der Trauben
doch nicht immer ohne Gefahr des Verderbens bewerkftellig
werden könne, daß ſerner die Ausbente aus den Trauben ſich
nur auf 60 bis 65 v. H. belaufe, ſo ſtellt ſich heraus, daß die
Gefahr der Konkurrenz doch nicht ſo groß ſein wird. Die
Transporte aus Sizilien, anf welche Herr Bubl hingewieſen
hat, waren nur Verſuche, aus denen man noch keine ſicherer
Schlüſſe eben kann. Die Zulaſſung des Verſchneidens iſt noch
eine offene Frage; man kann den Verlauf nicht überſehen; abe
das ſteht wohl feſt, wenn durch das Verſchneiden der Weil
billiger und mehr dem Geſchmack des Publikums entſprechen
wird, wenn der Weinkonſum zunimmt und der Schnapskonſum
abnimmt, ſo wird das eine ſegensreiche Wirkung ſein. Die Reb-
lausgefahr kommt bierbei nicht in Betracht, daſür beſteht die
Reblauskonvention, die durch die Verträge in keiner Weiſe ge
ändert wird.

Abg. Zorn von Bulach (Elſäſſer) Daß man die Ve
deutung der Aenderung des Wein und Traubenzolles berabzu
ſetzen ſucht, um die zu beruhigen, iſt ſelbſtverſtänd.
lich, aber warum hat Italien gerade dieſe Forderung geſtellt
Wenn die kleinen Produzenten ſelbſt die Trauben aus Jtolien
beziehen und das Verſchneiden vornehmen könnten, dann wäre
der Schaden nicht ſo groß; aber dieſe Arbeit wird von großen

Trauben abkaufen; der kleine Winzer kann das Verſchneiden gar
nicht vornehmen, er müßte dazu Kellereien, Fäſſer rc. haben. er
müßte mit dem Verkauf warten; er will aber möglichſt ſchnell
nach der Ernte verkaufen, deshalb iſt es auch nicht möglich
du die Bildung von Genoſſenſchaften zum Verſchnitt zr

elfenAbg. Bürklin (utl.) ſpricht gegen die Ermäßigung des
Weinzolles.

x Winterer (Elſäſſer) erklärt ſich gegen die Herab-
ſetzung des Weinzolles und bedauert, daß dieſeibe von Jtalen
mit, ſo großem Nachdruck verfolgt werde. Die Elſaoſſer
verlangen eine entſchiedene c s Weinfabrikation.

Abg. Lender (Z., Baden): Die Bedenken der Weinbauer
ſind um ſo ernſter zu nehmen, als die Winzer ſchon in den

r ohnehin in einer ſchlechten Lage waren. Es liegt
die Gefahr nahe, daß nicht bloß der aus den Trauben gekelterte
Wein Konkurrenz macht, ſondern daß auch die Rückſtände noch
Verwendung finden in der Kunſtweinfabrikation.

Badiſcher Bevollmächtigter Geh. Oberfinanzrath Scherer
Die badiſche Regierung hat ſich nach Möglichkeit des Weinbanes
angenommen; da aber nichts zu erlangen war über das in den
Vertrag Aufgenommene hinaus, mußte das Allgemeine dem
Einzelnen vorangeſetzt werden. Wir ſtanden dabei auf dem
ſelben Standpunkte wie der Vorredner.

Staatsſekretär von Boetticher erkennt an, daß ein Mangel
in dem Nahrungsmittelgeſetz vorliege, daß es von der An
Je dar Wters abbängig iſt, ob ein Wein als verfälſchl
gilt oder nicht.

Abg. Graf v. Mirbach erklärt ſich gegen die Zollherab
ſetzung für Wein und bittet Herrn Bamberger, der den Wein-
zoll mit vertheidigt habe, ihn heute zu unterſtützen.

ba. Bamberger (fr.). Jch babe nur den Traubenzoll
vertheidigt, aber lediglich deshalb, weil man den e als
einen I öen eingeführt hat; der Traubenzoll müſſe dem
entſprechend feſtgeſtellt werden, damit der kleinere Winzer, der
ſofort nach der Ernte verkaufen muß, ebenſo geſchützt iſt, wie
der große Produzent.

Abg. Simonis (Elſaſſer) hält die des Weinzolles an ſich nicht für bedeutend; das Schlimmſte ſei die Zoll-
ermäßigung für die Trauben und die Verſchnittweine, welche er
hebliche Beunruhigung und zwar mit Recht hervorrufe. Durch
die Aufklärungen in der freien Kommiſſion ſind die Anſchau
ungen des Redners nicht erſchüttert worden.

Abg. Menzer (dkonſ.) weiſt es entſchieden zurück, daß etwa
in der Haltung der Konſervativen ein Angriff gegen das Mini
ſterium liegt; das Miniſterium ſei ihnen ſehr genehm. Die Be
unruhigung ſei nicht von den Konſervativen in das Land hinein
getragen worden. (Zuſtimmung rechts) Die Ermäßigung der
Zölle auf Trinkweine iſt für mich und Herrn Pflüger ein Vor
theil. (Zuruf Pflügers: Für mich nicht.), Sie führen doch auch
italieniſche Weine? (Zuruf Pflügers: Nein.) Den Konſumenten
kommt die Ermäßigung von 24 auf 20 Mark nicht zu gute: dazu
iſt ſie zu gering. Der Transport von Trauben aus Italien
kann in wenigen, Tagen bewirkt werden, dazu ſind keine 19 Tage
nothwendig. Die itglieniſche Weinproduktion iſt noch einer
großen Ausdehnung fähig. Wenn die Italiener durch ihre Un-
geſchicklichkeit ihren Abſatz nach Frankreich verloren baben,
warum ſollen wir die Folgen der italieniſchen Ueberproduktion
tragen, während man uns immer davor warnt (Sebr richtig
rechts.) Die Verhandlungen der freien Kommiſſion über die
Kontrolmaßregeln haben mich nicht befriedigt. Deshalb muß
ich bei meiner ablehnenden Haltung bleiben. Die Verant-
wortung dafür will ich gerne tragen. (Beifall rechts.)

(Schluß in der 1. Beilage.)

Aus Nah und Fern-
Die kaiſerliche Familie von Oeſterreich bal

ſchon wieder ein Mitglied verloren Der Erzherzog Sigismunde
iſt, wie wir geſtern meldeten, nachdem er kürzlich von der Jn-
fluenza befallen war, einer tm n erlegen, derſelben
Krankheit, die am 30. v. Mts. ſeinen Bruder, den Erzherzog
Kap und Tags zuvor deſſen Gemahlin, die Freifrau von

aideck, dahingerafft hatte. Erzherzog Sigismund war als der
dritte Sohn des 1853 verſtorbenen Vizekönigs des lombardiſcb-
venetianiſchen Königreichs Erzherzogs Rainer und der Prin-
zeſſin Marie von Savoyen-Carignan, einer Großtante des
Königs Humbert von Jtalien, am 7. Januar 1826 geboren. Er
bekleidete in der öſterreichiſch- ungariſchen Armee die Cbarge
eines Feldmarſchall-Lieutenants und war Jnhaber eines Jn-
fanterie-Regiments, führte aber kein Kommando. Er war un-
vermählt und lebte meiſt in Gmund. Schon ſeit längerer Zeit
war er herzleidend, und dadurch wird wohl ſein ſchneller Tod

vorgeſtern wurde erſt ſeine Erkrankung an der Lungenent-
zündung gemeldet erklärlich. Von ſeinen Brüdern leben
jetzt noch die Erzherzöge Leopold, Ernſt und Raiuer.

Ein Silberfund in der Donau. Der Belgrader
Varodni Dnevnik berichtet: Bei den Baggerarbeiten am Eiſernen
Thor wurde auf ſerbiſcher Seite eine ſchwere Kiſte mit alter
ſächſiſchen und öſterreichiſchen Thalern aus der Donau gefiſcht
Laut Artikel 12 des Vertrages zwiſchen Serbien und der Unter
nehmung für die h n Eiſernen Thores fallen alle
vorgefundenen Antiquitäten, Münzen, Schmuckſachen c. dew
ſerbiſchen Staate zu. Die Unternehmer ſind verpflichtet. ſie der
ſerbiſchen Behörden zu übergeben. Trotzdem hat der Unter
nehmer Haidu die gefundene Kiſte nach Orſova geſchickt, von wo

für Deutſchland bedente

Unternehmern gemacht werden, welche den kleinen Winzern ihre

ſie nach Temesvar gebracht wurde. Der Naxrodi Dueynil

tirt dee zu
nehmen.

D

Winterm
er Trupv Der

u Wien v
jeſert wor

Gewi
ing geſteEhneegeſt

EinFürſten
err Muſ

datireuder
inzelnen
arüber, u

xines Poli
bei dem U
ohambre
Bismarck
Alter: 19
Werteligion:
ausgeſtrich

zuch ener
gemein m

Diei

ns in de
amilien

empfunde
nächſt el

ermine
omans:

1812“ vo

argufſatz e
von Oſti
tionen v.
jempel fi
Kaſperle
ſiſch enth

per alffentlich
von E.
Pichter
vornehm
welche b
bringen
Tannen!
mit zahl
wen Beit
Nummer

e Bueit Jah

Aus
Der Na

un Pr
äums9

freud
Schüler

eier,
uheſta

der.
men ein
Schüler
emina

dieſigen
helfen,
ehrung
mitteln.

eipzige
riebsar

xung e
nachtsfr
ie 25 A

4

ür da
Infaſt ſän

auf 212
in der
Anleihe
e Me

erwal
Buſchufß
1217 59
Auch fi
demſelb
Er hoff

öthig
eſam

Einſchä
in, ſi(
ber
ieſem

er n
zurückb

Wi fa
irma
ls d

wmpor
antige
tellte
eberft

8

urg



pnder,
e voll

r fürch

n

len ſie
blaus-

daher
r Reb

ſei er,
n Han

iesmal

arauf
en der
e
kragen
00
n der

Man
r dabef

kte ein

rauben
ſtelligt

en ſich
daß die

d. Die
wieſen
icherer
ſt noch

abe
c Wein
rechent
konſum
ie Reb-
eht die
iſe ge

die Be
erabzu-
rſtänd-
eſtellt?
Italien
i wäre
großen
rn ihre
den gar
ben, er

ſchnell
röglich
ritt zr

ng des

Herab-
Italien
Elſaſſer
tion.
nbauer
in den
Fs liegt
kelterte

de noch

erernbaues
in den

e dem
dem-
Mangel

r An
rfälſchi

herab
ein

benzoll
oll als
e dem
r, der
t, wie

Wein
Zoll-

che er
Durch
iſchau

etwa

Mini
ie Be
inein-

dazu
talien
Tage
einer

e Un-
aben,
uktion
chtig!?

r die
muß
rant-

h hal
nun

ritte zur Rückgabe des entfremde chatzes zu unter
men.nebret. Kammgaruſpinnerei Söhne in

lt-Bielitz iſt r r 370 daſelbſt Beſchäftigte, meiſtNköciterinnen, ſind brodlos geworden. J

Aus Warſchau wird gemeldet: „Die diesjährigen
intermanöver finden unter Betheiligung von 80 000 Mann

aller Truppengattungen im Gouverneutent Lublin ſtatt.
Der Gattenmörder Vizefeldwebel Barthelt, der

u Wien verhaftet wurde, iſt nunmehr in Neiße gefeſſelt einge
jefert worden.

Gewitter im Winter. Jn der Umgebung von Voeſſlau
ing geſtern ein heftiges Gewitter, begleitet von Blitz und
chneegeſtöber, nieder.

Ein ganz eigenartiges Autogramm vomFürſten Bismarck aus ſeinen jungen Jahren beſitzt ein
err Muſche in Berlin. Es iſt ein vom 4. Auguſt 1834

datirender polizeilicher Aunmeldeſchein, der in ſeinen
inzelnen Rubriken von des Fürſten eigener Hand ausgefüllt iſt;

Jarüber, um ganz genau zu ſein, befindet ſich folgende Bemerkung
eines Polizeibeamten: „Jn der Franuzöſiſchen Straße Nr. 54 iſt
bei dem Unterzeichneten (Wittwe Buſch) in ehamber garni (ſtatt:
chambre garnie) gezogen:“ Und nun folgen die vom Fürſten
Bismarck ſelbſt geſchriebenen Worte. Name: Otto von Bismarck.
Alter: 19 Jahre; Geburtsort: Schönhauſen, Altmark; Stand:
Student: lebte Wohnnng: Behrenſtraße 26 bei Reinecke;
Religion: „Evangeliſch poſitiv.“ Darauf iſt das Wort „poſitiv“
gausgeſtrichen und dafür geſchrieben worden „chriſtlich“. Uebrigens
hat der Student Bismarck nur einige Tage in dieſer Wohnung
verweilt. denn am Ende des Schriſtſtückes iſt von der Hand
zines Beamten wörtlich geſchrieben: „Der HErr von Bismarck

abgereißt, Berlin, den 12. Auguſt 1834.“ Geſtempelt iſt das
anze vom damaligen 15. Polizei-Revier-Buxegu. Uebrigens
t aus dem Schein zu erfahren, wie ſehr ſich im Laufe der
ahre die Handſchrift des Fürſten geändert hat. Sie iſt zwar

zuch energiſch, aber die Buchſtaben des Studenten haben nichts
gemein mit den gewaltigen Schriftzügen des Reichskanzlers.

Die Weihnachtsnummer des Daheim liegt vor
ns in der beſonders feſtlichen Geſtalt, in der das altbewährte
amilienblatt allſährlich zum Cbriſtfeſt erſcheint. An ein tief

empfundenes Weihnachtsgedicht von E. Lenbach ſchließt ſich zu
nächſt eine reizvolle, humordurchwehte Chriſterzählung von
an Villinger, der ſich die dortichnrg des feſſelnden großen

omans: „Jn Marſch und Moor. Ein Zeitbild aus dem Jahre
1812“ von Bernhardine Schulze-Smidt anfügt. Adolf Schmitt
D der Verfaſſer der „Pſyche“, giebt in einem ernſteren

ufſatz einen Ueberblick über „Weihnachtslieder“, während Fritz
von OſtiniMünchen einen mit köſtlichen buntfarbigen Jlluſtra-
tionen von Paul Hey geſchmückten luſtigen Artikel Ein Muſen-
jempel für unſere Kleinen“ beiſtenert, der die Geheimniſſe des
Kaſperletheaters ausplaudert. Der ſorgfältig redigirte Familien
ſiſch enthält, wie in jeder Nummer, allerhand kleine Mittheil-
S aus den verſchiedenſten Gebieten der Wiſſenſchaft und des

ffentlichen Lebens. Drei prächtige Vollbilder: Heilige Nacht
von E. Zimmermann, Chriſtabend im fernen Weſlen von Alb.
Richter und Bei der Beſcheerung von J. R. Weble bilden den
vornehmen künſtleriſchen Feſtſchmuck des Blattes. Die Beilagen,
welche bekanntlich eine beſondere Eigenart des Daheim bilden,
bringen außer einem illuſtrirten Artikel „Vom Bienenſtock zum
Tannenbaum“ das beliebte Frauendaheim und die Hausmuſik
mit zahlreichen der häuslichen und Kunſtpflege gewidmeten klei
nen Beiträgen auch aus den Kreiſen der Leſer. Die Weihnachts-
Nummer des Daheim iſt außerhalb des Abonnements durch

Buchhandlung zum Preiſe von 50 zu beziehen und bildet
eit Jahren ein beliebtes Feſtgeſchenk.

Leſtet dagegen und fordert die Re rurg auf, unverzüglich

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſvondenzen iſt hur mit deutſcher Queſſte un

angabe geſtattet.

S Querfurt, 16. Dez. (Jubiläum.) Ju Albers-
roda feierte das Andreas Trömel' ſche Ehepaar ſeine

oldene Hochzeit in ſeltener Rüſtigkeit. Bei der kirchlichen
eier, an demſelben Altare, wo ſie vor 50 Jahren ihre Ehe ge-

chloſſen hatten, wurde ihnen durchſden Ortspfarrer Herrn Paſtor
Steffen im Anſchluß an die Bibelſtelle: Römer 8, V. 38 und 39
un Prachtbibel und die von Sr. Majeſtät verliehene Ehejubi-
äums-Medaille überreicht.

Weißenfels 16. Dez. (Abſchied. Weihnachts
freude.) Heute Vormittag vereinigten ſich die Lehrer und

chüler unſeres Seminars in der Aula deſſelben zu einer ernſten
eier, zu Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden und in den
uheſtand tretenden Erſten Seminarlehrers Herrn Obſtfel

er. Der Charakter der Feier ging aber noch über den Rah
men einer bloßen Seminarfeier hinaus, da auch die ehemaligen
Schüler des ſcheidenden Lehrers, der in den 35 Jahren ſeines
eminardienſtes ja faſt alle jetzt im Amte ſtehenden, auſ dem

dieſigen Seminar vorgebildeten Lehrer hat mit heranbilden
belfen, vertreten waren, um ihm Zeichen ihrer dankbaren Ver
ebrung und die Wünſche für einen heiteren Lebeusabend zu über-
mitteln. Außer der hieſigen war auch die Hallenſer und
eipziger Lehrerſchaft vertreten. Das hieſige Eiſenbahnbe-
riebsamt hat ſeinen Beamten und Unterbeamten durch Gewäh-

xung einer außerordentlichen Remunergtion eine ſchöne Weih-
nachtsfreude bereitet. Es erhielten die Bremſer und Schaffner
ie 25 Mark, Wärter und Weichenſteller je 25——30 Mark.

Weißenfels 16. Dez. (Der Stadthaushaltsplan)
ür das Rechnungsjahr 1892/93 liegt jetzt öffentlich aus; er
ringt nicht unexhebliche Steigerungen in den Ausgabetiteln

faſt ſämmtlicher Einzeletats. Das Extraordinarium beläuft ſich
auf 212 570 Ausgaben (gegen 93 000 des Vorjahres), die
in der Hauptſache durch Begebung von 136 500 aprozenitiger
Anleihen gedeckt werden ſollen. Jm Ordinarium beziſfern ſich

ie Mehrausgaben auf 18666 Es erfordern die allgemeinen
erwaltungskoſten 76 474 die Schulen und Kirchen 123 287.4
uſchuß aus der Kämmereikaſſe. Die Schuldenlaſt beträgt1217590 Die Armenverwaltung erfordert 29 620.4 guſchuß.

Auch für das kommende Rechnungsjahr hofft der Magiſtrat mit
demſelben Kommunalzuſchlag wie bisher 180 auszukommen.
Er hofft es; ob aber nicht doch noch ein höherer Prozentſatz
nöthig wird, ſteht noch dabin und bäugt davon ab, welchen

eſammtbetrag an ſtaatlicher Einkommenſteuer die bevorſtehende
Einſchätzung in unſerer Stadt ergeben wird. Es mag mißlich

in, ſich auf Schätzungen einzulaſſen im Ganzen und Großen
ber nehmen bei uns die mit langjährigen Erfahrungen auf
ieſem Gebiete ausgerüſteten Männer an, daß hier das Ergebniß
er nächſtjährigen Einſchätzung hinter dem bisherigen Ertrage

zurückbleiben werde.
W. Lengefeld bei Köſen, 16. Dez. (Ein eigenthümlicher

nfal paſſirte geſtern dem in dem Dampfſchneidewerke der
irma Gebr. Kerſten beſchäftigten Vorarbeiter Zech von hier.
ls der Mann eine auf einen Dampfkeſſel gebreitete Plane
mpor nehmen wollte, fiel ihm ein in dieſelbe gewickelter ſcharf
antiger Stein gegen das linke Knie. Ein hinzu gezogener Arzt
tellte einen bedenklichen Bruch des Knies feſt und ordnete die
eberführung des Verunglückten nach der Halleſchen Klinik an.

s Siptenfelde (im Harz), 16. Dez. (Aufgefundene
urgruine. Dem Baurath Maurer aus Bernburg iſts bei Gelegenheit einer Baureviſion auf der Landesdomäne
ipten felde im Harz gelungen, am ſogenannten „Mönche-

of“ Fundamente eines alten Bauwerkes zu entdecken, die
hn zu weiteren Nachgrabungen veranlaßten, deren Ergebniſſe
ie Auffindung der Ueberreſte einer alten Jagdburg des
aiſers Otto des Erſten war Eine Beſchreibung dieſes für
rchäologen wichtigen Fundes wird demnächſt im „Centralblatt
er Bauverwaltung' erſcheinen.

reien.) Selbſt bei dieſen trüben Tagen wird im Kaiſerſaal

n brach das Gentg und verſtarb auf der
elle-
4 Oſchersleben, 16. Dezember. (Verlegung des

Bußtages.) Der laudwirtbſchaftliche Verein
hierſelbſt hielt in dieſen Tagen eine Sißung ab, in welcher be
ſonders über eine eventuelle Vrlegung des Buß und Bettages
Berathung gepflogen wurde. Die Anſichten über dieſen Punkt
waren ſehr a doch wurde ſchließlich der Beſchluß gefaßt,
dem landwirthſchaftlichen Centralverein in Halle mitzutheilen,
daß man hierſelbſt einer Verleanng des Bußtages auf Ende
Jannar oder Aufang Februar geneigt iſt.

Goslar a. H. 16. Dezember. (Kaiſerhausmale-
rüſtig an den Wandge mälden geſchafft. Augenblicklich
arbeitet wie der Mgd. Ztg. mitgetheilt wird Herr Maler
Max Wislicenus, Sohn des Herrn Prof. Wislicenus-
Düſſeldorf, an „Barbaroſſas Erwachen“. Das Gemälde an der
nördlichen Seitenwand des Saales, zeigt die ziemlich vollendete
Figur Barbaroſſas; fein Geſicht, ſehr charakteriſtiſch dargeſtellt,
drückt großes Erſtaunen ob der neuen Zuſtände im dentſchen
Reiche aus; das Uebrige erſcheint noch nicht völlig verſtändlich
Ueber dem Eingange iſt der Kyffbäuſer gemalt. An der ent
gegengeſetzten Seitenwand ſind die Bilder der guten und böſen
Fee, ebenfalls noch nicht völlig zu Ende geführt und zu Dorn-
röschen“ gehörig. Herr Prof. Wislicenus weilt gegenwärtig
in Düſſeldorf, um daſelbſt die Cartons für die Seitenwand-
felder anzufertigen. Dieſe Felder werden an der ſüdlichen Seite
den Prolog, der den Anfang der chriſtlich-römiſchen Kaiſerzeit
unter Karl dem Großen darſiellt, auf der entgegengeſetzten Seite
den Epilog, der das Ende der Machtentfaltung des Kaiſerthums
unter Karl V. bringt, enthalten. Uebrigens kann man vom
Kaiferhauſe aus natürlich mit bewaffnetem Auge den Fels-
block ſehen, der bei Burgdorf an der Stelle aufgerichtet iſt, wo
zur Zeit Heinrichs J. und der Ottonen die nun vollſtändig ver
ſchwündene Kaiſerpfalz Wer la geſtanden hat.

Jrndnſtrie, Handel, Finanzeu.
Es befindet ſich noch immer eine größere Anzahl von

den vom i giger Kaſſenvereine ausgegebenen Fünf-
hundert-Mark-Noten im Umlauf, während dieſelben auf-

haben, Zahlungsmittel zu ſein und nur noch einfache
chuldſcheine ſind. Nach dem 31. Dezember ſind die

Noten auch als Schuldſcheine verfallen und a ert h
los. Bis dahin aber werden ſie noch an der Kaſſe der Allg.
Deutſchen Creditanſtalt eingelöſt.

Bei der Berlin Anhaltiſchen Maſchinenban-
Geſellſchaft wurde gelegentlich einer Kaſſenreviſion eine
Unterſchlagung entdeckt. Der Fehlbetrag iſt bis jetzt auf 60 000
Mark ermittelt.

Oeſterreichiſche Credit- Looſe von 1858. Die
nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1892 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhans Carl Neuburger, Berlin.
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämi-
von Mark 0,60 pro Stück.

w.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 17. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Wien. Die geſtern hier zirkulirenden Gerüchte von einer
Erkrankung der Erzherzöge Rainer und Ernſt beſtätigen
ſich nicht. Der Erzherzog Ernſt, welcher an einem leichten
Katarrh litt, iſt bereits wieder hergeſtellt. Die „Neue
freie Preſſe“ ſchließt aus der Petersburger Meldung, nach
welcher die disponible 13. Kavallerie-Diviſion im Gouver-
nement verbleibt, daß die Verlegung des in Moskau gar-
niſonirenden 13. Armeekorps an die Weſtgreuze unmittelbar
bevorſteht.

Budapeſt. Der hieſige rnumäniſche Generalkonſul
Alexander Ghika iſt abberufen, da er leichtſinnig Schulden
kontrahirte. Seine Brüder, der Berliner Geſandte Gregor
Ghika und der Wiener Geſandte Emil Ghika bemühen ſich,
die Angelegenheit zu ordnen.

Brüſſel. Jn Folge einer Exploſion im Arſenal von
Mecheln wurden 4 Soldaten getödtet.

Potsdam, 17. Dez. Die Prinzeſſin Friedrich
Leopold iſt des Nachts von einem Prinzen ent-
bunden.

Poſen, 16. Dez. Die Anſiedelungs kommiſſion
hält heute und morgen Sitzungen. Zur Theilnahme an
denſelben ſind mehrere Miniſterialdirektoren und Ober-
regierungsräthe aus Berlin, ſowie der Oberpräſident von
Goßler aus Danzig hier eingetroffen.

Wien, 16. December. Der Czernowitzer Finanz-
Landesdirektor Hofrath Trzei enieckie wurde wegen Ver-
brechens des Mißbrauchs der Amtsgewalt durch Verkanf
von Stellen in ſeinem Amte verhaftet.

Prag, 16. Dez. Der Rektor der böhmiſchen tech-
niſchen Hochſchule warnte die Studenten nachdrücklich vor
einer thätigen Theilnahme an der Politik und empfahl
ihnen das Studium fremder Sprachen.

London, 16. Dez. Nach einer Depeſche des „Reuter'
ſchen Buregus“ aus Rio de Janeiro vom 15. d. M.
haben nach dort eingegangener Meldung aus San Paulo
die Truppen das Bureau des Journals „Correro Pauli-
ſtano“ zerſtört. Am 14. d. Abends kam es in den
Straßen von San Paulo zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen
den Anhängern des Gouverneurs und den Aufſtändiſchen,
bei welchem einige Perſonen getödtet wurden. Der Gouver
neur von San Panulo hat nunmehr ſeine Entlaſſung ge
nommen.

Tondern, 16. December. Ein heftiger Schnee-
ſturm wüthet ſeit Mitternacht ununterbrochen in ganz
Nordſchleswig. Die Höhe des Schnees iſt bereits beträcht-
lich. Es wird eine Verkehrsſtörung befürchtet.Sofia, 16. Dez. Die franzöſiſche Regierung ordnete
auch die Abreiſe der franzöſiſchen Konſuln in
Ruſtſchuk, Burgas und Philippopel an. Die Ver-
tretung der franzöſiſchen Jntereſſen ſoll der engliſche
diplomatiſche Agent in Sofia übernehmen. Der franzöſiſche
Geſchäftsträger Lanel verläßt Bulgarien, ſobald das eng-
liſche Auswärtige Amt zu der Uebernahme dieſes Schutzes
die Zuſtimmung ertheilt hat.

adrid, 17. Dez. Die Königin-Regentin ver-
lieh dem Prinzen Albrecht von Preußen den
Orden des goldenen Vließes.

Madrid, 15. Dez. Nach der Ankunft Sr. Königl.

ſich am Fans nach Escurial zu begeben, um einen Kran?
auf das Grabmal des Königs Alphons zu legen.

Der tagesübliche Eiſenbahnunfall-
Danzig, 16. Dezember. Auf der Strecke Gülden

boden-Allenſtein entgleiſte am 15. Dezember Abends
bei Horn aus unermittelter Urſache von dem Perſonen
zuge 650 die Maſchine, ein Packwagen und ein Vieh-
wagen. Der Lokomotivführer, Heizer, Zugführer und Poſt
ſchaffner wurden leicht verletzt. Der Verkehr wird bis zun
17. Früh für die Reiſenden durch Umſteigen an der Stell
des Unfalls vermittelt.

Schiffsbewegu ngen.
Bremen, 16. Dezember. Nord deutſcher Lloyd

Der Dampfer Darmſtadt iſt geſtern von Autwerpen abge
gangen. Der Schnelldampfer „Txave“ iſt heute Mittag 12 Uhr
in Southampton eingetroffen. Der Schnelldampfer „Spree
hat geſtern 8 Uhr früb von NewYork die Heimreiſe angetreten.
Der Dampfer „Hermann“ iſt heute im Bremerhaven ange
kommen. Die Dampfer „Köln“ und „Kronprinz Friedrich Wil
helm“ ſind geſtern Las Palmas paſſirt. Der a
„Fulda“ iſt hente früh 1 Uhr von Genua nach NewYork in
See gegangeü.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wucht
alle e I6. Dez. 2,36 17. Dez. 2,34 0,02
rotha el e a 3,900Stranßfurt 140 150 (0,10Alsleben [16. r 16. 4 245] 0,49b e.

Außig [15. Dez. 0,04 16. Dez. 0,18] 9z
Dresden 7694 7 088 0,Wittenberg b 1.40 412 (0,06Magdeburg 1.39 1,.42] (0,03Barby las r 1440,61]Wittenberge I 1,50 v 1,6ö5] 0,05

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 17. Dezember 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen ſtill 222--233, fremder über Notiz. Rauhweizen 223--
232. Roggen ruhig 237--242. Gerſte Braun ruhig 180-188, feinſte
über Notiz, Futter- 160 176. Hafer ruhig 158--163, neuer

Mais amerik. Mixed ohne Angebot. Donaumais 170--186,
neuer rer Mais 162- 170. Raps Mübſen,Sommer-Rübſen Erbſen Victeria- matt, 220--250

Wicken ohne Handel. T. Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto ohne Handel. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnbhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
48,50---4950, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inch.
Sack für 100 Kg brutto bei geringen Vorräthen 39,60-40,50

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Bohnen 19,00 -20. Lupinen Klee

Futtermehl 18,0019,00. Roggen
ſaaten: Mohn, blau 5658, grau

Futterartikel feſt.
kleie 13,75—--14,76. Weizenſchaalen 11,75 12,25. Weizen-
grieskleie 11,75 12,25. Malzkeime, helle 12,00---13,00dunkle 11,00--12,00. Oelkuchen 13,50 14,50. Malz 30 2
Nark. Rüböl 60, Petroleum 23,50 Mark. olaröt,0.825/830 9 16,50 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. feſt.

9 t mtoffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 70,80 Mar
70 Mark Verbrauchsabgabe 51,40 Rübſenſpiritus

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1
Termine wenig verändert, gekündigt Tonnen,

digungspreis Mk. bez., loco 220--236 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualitch
227 Mk. bez., weißer Mk. bez., märkiſcher Mk. r Mk. ab Bahnbez., per dieſen Monat 226 Mk. bez., Durchſchnittspreis bez., per Dezember
Januar 225,5 Mk. bez., per April-Mai 221-222,5 222,25 Mk. bez., per MaiJuni

Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco unbelebt, Termine feſt, gekündigt 160 Ton

nen, Kündigungépr. 239,75 Mk. bez., Loco 230—-240 Mk. nach Qualität Liefer
ungsqualität 237 Mk. bez., inländiſcher mittel 234 Mk. bie gut 237,5—-238 Mk. ab
Bahn bez., per dieſen Monat 239--2460,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.
per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 229—230 229,75 Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. beGerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 160--205 Mk. bez., Futter
gerſte 160—173 Mk. nach Qualität bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen
Kündigungspreis 165,5 Mk. bez., Loco 160 180 Mk. nach Qualität bez., Lieferun
qualität 167 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel
guter 161--174 Mk. bez., feiner 178--179 Mk. ab Bahn und frei
dieſen Monat und per Dezember-Januar 165,5 165,25 Mk. bez., per

Mk. bez., per April-Mai 168,25--169,25-168,75 Mk. bez.
Magdeburg, 16. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 233-238 Pik

Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 218--232 Mk., Rauhweizer216 226 Mk., Roggen 234 250 Mk., Chevaliergerſte 182 194 Mr., Landgerſte 170
bis 184 Mk., Hafer 160--170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 16. Dezember. Roggen per Dezember 242 Mk., per Dez.Jan.
Mk., per April-Mai 2314, Mk.

Stettin, 16. Dezember. Weizen befeſtigend, loco 220--231, per Dezember
231,00, per April-Mai 225,50. Roggen matt, loco 220--230, per Dezember240,00, per April-Mai 232,00. Fommelſcer Hafer neuer loco 157168.

Mannheim, 16. Dezember. Weizen per Dezember per März
per Mai 22,80. Roggen per Dezember per März 23,30, per Mai 23,36.

Hafer per Dezember per März 15,70, per Mai 16,15.
Hamburg, 16. Dez. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222

bis 230. Roggen loco ruhig, mecklenhurgiſcher loco neuer 220--245, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192—-198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.abkn 16. Dezember. Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, remder)

loco 25,25, per März 22,75, per Mai 22,75. Roggen hießger loco 24,25, fremder
loco 26,25, per März 24,00, per Mai 24,20. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder
18,50. t

Wien, 16. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per rm 11,42
Gd., 11,45 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892 11,10 So
11,15 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 6,77 Gd., 6,80 Br.

ez. Gd., Br., per
Hafer per

Berlin, 16. Dezember.
Kilogr. loco geſchäſtslos,

en bez., pe
anuarFebre

Peſt 15. Dezember. Weizen loco unentſchieden, per
rühjahr 11,17 Gd., 11,19 Br., per Herbſt Gd., Br.Krieg 6,36 Gd., 6,38 Br., per Herbſt Gd., Br.

Paris, 16. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Dez. 26,40,
per Januar 26,90, per Januar- April 27,20, per März-Juni 27,80. Roggev
ruhig, per Dezember 21,00, per MärzJuni 22,80.

Paris, 16. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dezember 26,40,
per Januar 26,60, per Januar-April 27,20, per MärzJuni 27,80. Rogger
ruhig, per Dezember 21,00, per MärzJuni 22,80.

Amſterdam, 16. Dezember. Weizen auf Termine träge, per Mär e

Mai 263. per Märzper Mai 247.
London, 16. Dezember.

Montag: Weizen 57800, Gerſte 13200,
Hafer ruhig.

Roggen loco matt, auf Termine niedriger,
(Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit leafer 25300 QOrts. Ware weichend, s

London, 16. Dezember. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit 15 7 Mor
tag: Weizen 57760, Gerſte 13210, de 25270 Orts. eiertagsmarkt, fehr
von engliſchem Weizen nur feinſter ſehr feſt, knapp fremder faſt nominell,
Nachfrage, ſchwimmendes Getreide ruhig, indiſcher Weizen gefragter.

Rew-Hork, 15. Dezember. Rother Winterweizen loco 107. Get
fracht 41 Rother Weizen per Dezember 105 ver Januar 106, ver
107 per Mai 1083

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

16. Dezember. 16. Dezember.
Brodraffinade I. 29,75--30, Mk. 29,75--30, g.Brodraffinade II. 29,50 Mk. 29,80
Gem. Rafindade 29,00--29,50 Mk. 29,--29,60 M.

Gem. Melis I. 28, Mk. W.Kriſtallzucker 1. 28, Mk. 27,75 28,00 M.Kriſtallzucker II. SS Mk M.Tendenz am 16. Dezeinber. Ruhig.
B. Ohne BVerbrauchsſteuer.

Ab Stationen.Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen begab 16. Dezcnber. 16. Dezember.
rer hab endete Vor (eern h cttender ſch der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo in Uniform en rez Stroh auf einen in Fieſiger Feldnart ſtehenden Lupinen mit dem Bande des Rothen Adlerordens zu dem Prinzen, Rane. iend e a. 110 r
jemen. Der Sturmwind warf ihn vom Diemen; l um denſelben zu begrüßen. Prinz Albrecht beabſichtigt, Tendenz am 18. Dezember. Ruſig.

Reisedecken,
ehpfiehlt

Schlafdecken. Tischdecken,

E. O. VII ch c2



11. Termin reiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

Breslau 16. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. b60 Mk
Verbrauchsabgaben per Dezember 67,90, do. do. 70 Mark Verbranchsabgaben per

ng 34, 0-35,00 Mk. Fartoffelmehl. Primawaare 34,00-34,60 M., Lleſérug
50 Superiorſiärke 37,00—38, Mk. Superiormehl 38,00-—30, 9

Sein Hall
ein 2,5
oſt bezſra uf epeiuer hhgtebreg. Dezember 48,30, do. do. per Dezember- Januar do. do. pex Aril-Mai Stroh en

Dezember 44 14, e 14,30 bez., 14,30 Br., Ts S dellet a dw Br., Srg Fehler 14,65--, 16. Degember. Spiritus feſter per J 39,76 Br. Berlin, 16. November. (Pol.-Präf.) Ahred 4,90- 6,80 Mr., Heu 5,09—6 das
bez., 13,00 Br., 14,59 G. Miarz 14,78—70 bez., 14,72. Br., 14,07 G er Dezember Januar 39,75 Br. er Fanuar- Februar 39,75 Br., per April- P Mk. per 00 Kilogr. p Die HaApril bez., 14,82 Br., 13,77 G. i 14,90 bez. Br., Mai 39 76 Br. M 9 burg, 16. Dezember. Richtſtroh 4,0 b Krummſtroh 3,00-4, cheint414,50 G. Mai 96 be 14,92 Br., 190 G. Zuni-gult XFaris, 16. Dezember. Spiritué feſt. per Dezember 48,75, ver Jannar J Heu 6,00--7,70 M. Alles für 109 g. erſ

Br. G. peet e W G. r 48 per Januar-Kpril 47,76, per MaiAuguſt 17,75. Berlin et n Fier en in S0 er e ember be r. S rz pri er n 3 ov. Präf n es v. er en 120 1,60 ar daun 1407 bez. i be T enden Mat Hele. Oelſagten. Fetewagaren. i Vanchſieiſh 2,06— 30 Dit, Saweineſleiſch t ſo 60 Mk., Kelbſleiſch 690— wir
Ftei an vord Hamburg. henen Gekündigt 200 Centner Kündigungspreis 61,9 Mark. Loco mit Faß J T80 Br. 4Dezember bez., Br. Gd. e bez. loco ohne Faß bez. per dieſen Monat 61 962,0, per Dezember Magdeburg, 16. Dezember Rindfleiſch von der Keule 940 bis 150 Marr gFeruſprHa t Dezeneer (Rechmitt e gen r r ver FebruarMärz per April J Bauchſſeiſch 1,20 bis 1,30 M. ch epe i ler 12 bie mit BeiHamburg, 16. Dezember. achmittagsbericht.) Küben- Rohzucker 1. Pro 77 72 e 1,30 M., ammelfleiſch 1,20 bis 1,30 M., utter 2,00 bis 2,5dutt See 6 itbe. gierbement nene Rijence, ſret In Bord Hart ver De BDres lau, 16. Dezember. Rüböl per Dezember 65, per April-Mai Eier per Schock r ele 4,80 M. ver e Auſch

ember 14,20, ver März 1

beh., loco 39, à
tember

4,80, per Mai 14,97,
S Paris, 16. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent 60,2

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm per De
40,97, per Januar 41,265, Ja uar- April 41,75, per März-Juni 42 37.

London, 46. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,50 ruhig,
Sijben Rohzucker loco 14,26 ruhig.

Kaffee.
Havre 16. Dezember. (Tekegramm von Pelmann, Ziegker und Co.) Kafſee

in NewYork ſchloß mit 26 Points Hauſſe.

per Auguſt 15,26 Tendenz: m Statt in, 16. Dezember. Rübbl ſtill, per Dezember 60,60, per April Mai

Köln, 16. Dezember. Rüböl loco 66, per Mai 63,10, per Oktober 62,70.
ew e 16. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63,

Parié, 10. Dezemb. en. Rüböl weich Per Dezember 62, per
Januar 62,76, per Januar-April 34, per MärzJuni 66,25

Futterſtoffe und Düngemittel
Magdeburg, 16. Dezember. Raposkuchen 13,00—14,25 Mark für 100 kg.

Hamburg, 16. a r Notirungen der Makler-Vereini

Kartoffeln.
Berlin, 15. a (Kartoffeln) per 180 Kilogramm 7,59— 9,37 Mr.
Magdeburg, 16. Dezember. Kartoffeln 8, bis 8, v M. per 100 kg.

Baumwolle und WolleLiverpool, 16. Dezember. (Telegr.) Rufangöbericht.) Muthmaßlicher Umſad

8000 e. Ruhig. A Reg v ge, Um 2000 B.Liverpool, 16. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſatz 1 davSpekulation und Export 1000 e ihn
Leipzig, 16. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contratt

B Dezember- Februar 3,62 Mk., do B März 9,67 Mk., do B. April-Juni 3,60 Mr

e

r

Havre, 16. Dezember. Vormitſags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von J gung. Preiſe. Loco 9, Mk. aus chiffen zu erwarten Dezember 9, Mk., Jaeimann, Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per Dezember 86,75, per ruar Mag w. M März. do B JuliAuguſt 3,75 Mk. do B Sept-Nov. 3,77 Mk., do Dezember 3,75 M. 3ſärz e Mi W Feſt. g p 932 Fpuar Wehen März 9,22 Mark, März 9,27 Mark, März-April Tendenz: Schwach. Tagesumſatz Mühe t Zweite
m burg s Vepvember. Nachmittags. Good average Santose per De Hamburg, 15. Dezeniber. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 120 Mark fü etalle. ittheizember 69,60, per März 64 per Mai 62,50, Per September 67,„ Behauptet. 10600 t r e ge e e 77 a Amſterdam, 16. Dezember. Bancaqzinn 65. M t h

n Amſterdam, 16. November. (Telegramm.) e good ordinary 55,60. 143- t Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140 160 Mark für 1000 kg je nach Newyork, 14. Dezember. Zinn Straits 19, Doll. Eiſen Hr. 1 Coltnes anno
New-York, 16. Dezember. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary Hual., Rapskuchen 130 135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 kg 24,50 Doll.her Jnauar 12,67, per Mätz 12,17. Pakmkernſchrot 115 Mark für 1000 K. Glasgow, 14. Sezntet. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
Berlit Petrolenm. 7- London, 14. Dezember. Chili-Salpeter 9 sh. 1,50 d. für gewöhnliche, 9 sh. 5830 e e ch m O. Lorer

7 er n, 10. b 8 inir 3,76 d. 3 i h 5 u.Dezember. Petroleum. (Raſfinirtes Standard white) per 5 0. für chemiſche Sorten Zinn Straits 91, Auſtral, 9i vſirk à u. Ci
kg mit Faß in Poſten von 100zig

ungspreis Mark.
Ctr. Termine Gekündigt g.

Per dieſen Monat Mark.Stettin, f6. Dezember. Petroleum loco 11,10.
ün Hülſenfrüchte.Berlin, 15. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—40 r

Speiſebohnen weiße, 24——20 Mk., Linſen 40- 70 Mk. ver 100 Kilogr.

Leipzig.)on on, 18. Dezember. ChiliKupfer 44, per 3 Monat 45. b
London, 16. Dezember. Blei ſpan. 11 Lſtri., engl. 11 Lſtrl., Zinn 91 Lſtrt,

Zink 22 Lſtrl., AntimonBremen, 16. Dezember. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,20 Br. Berlin, 16. r. Mais per 1000 Kilogr. l e Termine ide Ham i Kg wret Petroleum ruhig. Standard wiſite loco 6,70 Br. feſt. e n n Loco 160——176 Mk., Wanne r Dezember. Vorm. 14 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers Abonne

r Januar- März 6, r. O ugavitä di vez., tAntwerpen, 16. Dezember. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes e es e i 134 per r z Dezember Januar Glasgow 16. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 h 3 auch i
r 9 l Mk. bez. FebruarMärz 1892, per April Mai 134--,75 ,5 Mk. dez. Frantk t a. M. 15. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kil 2Je h rege Br., per Januar März 1000 Kilogr. Kochwaare 200-250 Mk. bez., Futterwaare 180- 184 025 ar 9 h Be bar. breitun

Br., Br. Stetig. ß k. ität bez. Rotters 5Dezember. Jl gen ſMiaſſartes Petroleum Standard wgne h Magen z. Dezenber, Erbſen, gelbe zum Kochen 20,00 bis 25,00 Mark Notterdam, 16. Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie zinzutr
in New ork 6,45 6,0 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,40- 00,0 Gd. Speiſebehnen, weiße, 19, vis 32, M., Knſen 24, bis 42, M. per 100 K. Leipzig). Zinn Banka b, Billiton 54 fl. aller
h Petroleum in New- York 6,70, do. Pipeline Certificates per Januar 59,50. Wien 15. Dezember. Mais per MaiInni 6,48 G 6,b1 Br. Viehmärkte.
Ziemlich feſt. New-York, 15. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 57, per Februar Steinbruch, 14. Dezbr. Tendenz: Flau. Vorrath am 11. Dezember 128 on eck

Spiritus. s per Mai 33. Stück. Am 12. u. 13. Dezember wurden 641 Stück aufgetrieben 2048 Stüg th Berlin, 16. Dezember. Spiritus mit 50 Mark e u per 100 Mehl 73 e iwee? r c e 3 e r u ueher à 100 Proc. 10060 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungsé- tück. ir notiren Maſtſchweine: Ungariſche prima jung wer „50 ſeli enpreis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat Berlin, 16. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogramm mittlere von 45— 46 Kr., leichte von 44—-45 Kr. üngariſche Bauernwaare gSpirikus mit 70 Piart Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt brutio incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt 1000 Sack, Kündigungépreis ſchw. v. 44—46 Kr., Serbiſche, ſchw. von 44—45 Kr., mittlere 438,50— 44,50 leichte v Kirche,

40,0 0 Liter. Kündigungépreis 10,2 Mark. Loco mit Faß Mark, per 32, Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per DezemberJanuar 42--42 Kr.dieſen Monat 50,0 0,1- 60,4 hbez., ver Dezember-Januar 49,8- 0,1-—60,3 bez., Mk. bez., per Januar- Februar 1892 32,10 -32, per April-Mai alleror
per Janugr- Februar 1892 409, 50, 30,3 bez., per Februar-März bez., 31,6— 65 60 bez. ſchehen63 Aur April bez., per Äpril-Mai 50,6—51, 51,4 bez., per MaiJuni a en p en eg e gn rei r n Mk. V r Verlag ger un ſeliſchaſt „Hall' ſchen Zeitung“ zu Halle in die„8-51, 51,6 bez., i-Juli 51,2- 51,0 52,0 bdez., li- t 51,7 „25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehi Nr. erlag der Aktengeſe „Hab1,92,4 bez. n r t und 1 3220.“31, Mut de do. feine Marken Nr. 0 und i 33,5 32,25 Mir bez. Berantwo b ch Medaktenre: Vlefredakteur Wilhelm Anthony in

Nordhauſen, 16. Dezember. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Nr. 0 1,0. höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. für Poli zienilleton ünd den übrigen Jnhafif ausſchließlich des Nachbezeichneten. dürfen
Kilogramm Faß ab Annetel 66— 69 Mark. Brantwein 40 Proc. fur 100 Paris, 16. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per Dr. Walther Sevensg leben für ofales, Provinzielles. Theater und ugeſte
Kilogramm desgl. 91 64 Mark. Dezember 7,2, per Januar 8,50, per Januar-April 9, März-Juni 60,10. Dinſik. Louis Lehmann für den Handelé-, Börſen ünd Inſeratentheil ſämmt zug
Stettin, 16. e Spiritus matt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer New-Hork, 15. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 E. lich zu Halle. dieſem68,70, ger 70 Vigrk 23 e 42 r Deren de April-Mai ne 9 Stärke. Kartoffelmehl t Rett ch r der rn r Srſera ten tn e e ergehen die grPoſen, 16. Dezember. piritus loco ohne Faß (50er) 67,10 do. loco ohne Hamburg, 15. November. Kartoffelſabrikate. Tendenz Ruhig. Notir eben r. i Expe raFaß 70er 47,70. Flau. ungen für 100 45. gartofſelſtärte prompt 34,56--3 Mk. Liefer iſt geöffnet von 7 Uhr Vo mittags bis 7 Uhr Abends. jetzt

——7 7„7„Z„ZJ Z7fe ZK;„ ;Z T Z T T ächtBerliner Börse V. 16. Dezember. Ungar. Eiſ.-GeldAnl. 1880 a W Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Meining. Hypoty.-Pfobr. 10(0 l o UmrechnnngsConrſ. beſteb
do. Gold Rente 4 90,50 G Zf. Meininger 400 Pr.-Pföbr. 4 F. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170 es driPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 4/50 G Be h en r im. 1y. e. F. rFor o h t ler 3 4 m t. et R ſich ei 5 5 ux-Bodenbach II. 90,756 Hyp.-B. III. u. IV. E. 10 320 fres. 7Dzwtſce Meige Anleihe et e do do W s do. do. II. Gold 5 do. V. u. VI. E. 4 10100 G 2 als bdo Interimſch. 600 DuxPrag Gold 5 10 000 Preuß. Bodencr., rückz. o 5 112, 60B Wechſel it 9Preuß. conſol. Staats Anleihe 4 06,608 Keſg n. ar. III, Vu. VI, t 5 0 mitr aſchau-Oderberg Go 95,0 o. 41 14,76 irpeesß Sigetgin a Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Zrang Etaateb. alte 3 so do. oo 4 100,6051 Amſterdam 100 Fl. s T. 8 168,0591 wirkſe
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